
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Herzlieb, Wilhelmine (Minchen, Mine), verehelichte Walch Freundin Goethes, *
22.5.1789 Züllichau, † 10.7.1865 Görlitz. (evangelisch)
 
Genealogie
V Chrstn. Frdr. Karl (1760–94), geistl. Insp. u. Pastor, zuletzt Sup. in Z.,
Pastoren-S;
 
M Christiane Wesenberg (1758–97);
 
Pflege-V →Frdr. Frommann († 1837), Verleger (s. NDB V);
 
B Karl Christian († 1832), Sup. in Z.;
 
- ⚭ Jena 1821 →Karl Wilh. Walch (1776–1853), Prof. d. Rechte,
Oberappellationsgerichtsrat in Jena (S d. →Karl Frdr. W., 1734–99, Prof. d.
Rechte in Jena, s. ADB 40); kinderlos.
 
 
Leben
Nach dem frühen Tod ihrer Eltern wurde H. von Friedrich und Johanna
Frommann als Pflegetochter aufgenommen. Mit ihnen übersiedelte sie 1798
von Züllichau nach Jena. Dort wuchs sie zusammen mit den Frommannschen
Kindern Friedrich Johannes und Alwina auf, denen sie ihr ganzes Leben
hindurch eng verbunden blieb. Goethe lernte sie in der ihm befreundeten
Familie schon als Kind kennen. Obwohl unmittelbare Zeugnisse von seiner
und ihrer Seite fast völlig fehlen, bleibt es wahrscheinlich, daB zu Beginn
des Winters 1807/08 seine bisherige väterliche Zuneigung sich jäh zu
einer leidenschaftlichen Liebe steigerte, die in den während eines längeren
Jenenser Aufenthaltes entstandenen Sonetten ihren Ausdruck gefunden hat.
Freilich muß hierbei die literarische Anregung durch den Besuch Zacharias
Werners mitbedacht werden, der gleichfalls H. in Sonetten besang. Schwer
zu entscheiden bleibt, wieviel die Sonette dem Willen zur Selbstüberwindung
und Entsagung verdanken, wieviel andererseits der petrarkistischen Tradition
und der Freude am artistischen Spiel, an dem sich auch J. D. Gries und Fr. W.
Riemer beteiligten. Es ist umstritten, welche Sonette Goethes unmittelbar an
H. gerichtet sind. Mit Sicherheit trifft das wohl für „Epoche“ und „Charade“ zu;
„Wachstum“ könnte auch der Prinzessin Karoline von Sachsen-Weimar gelten,
anderes nahm Bettina Brentano für sich in Anspruch. Daß H. die Liebe Goethes
erwidert hat, ist von ihr nur andeutend in einem Brief an die Jugendfreundin
Christiane Selig ausgesprochen worden. Wenn H. im Mai 1808 Jena verließ
und erst 1812 dorthin zurückkehrte, so geschah dies offensichtlich aus einem
familiären Grund, nicht um ihre Trennung von Goethe herbeizuführen. Man
hat in ihr das unmittelbare Vorbild für die Ottilie der „Wahlverwandtschaften“



gesehen. Obwohl unverkennbare Übereinstimmungen in Charakter und
Schicksal zwischen Ottilie und H. bestehen, ist jedoch die Gestalt Ottiliens
eine dichterische Schöpfung, die sich weit von dem persönlichen Anlaß
einer Lebenskrise Goethes gelöst hat. Ähnliches trifft für die biographischen
Zusammenhänge in der Entstehungsgeschichte der „Pandora“ zu – H.s weiteres
Leben verlief unglücklich. Ihre Liebe zu H. Chr. Fr. v.Schweinitz zerbrach an
ständischen Vorurteilen; eine Verbindung mit dem Berliner Pädagogen J. G.
Pfund scheiterte an der eigenen inneren Ablehnung. Als sie 1821 die Ehe mit
K. W. Walch geschlossen hatte, erwies sich ein Zusammenleben sehr bald als
unmöglich. Ihre wiederholten Versuche, es dennoch zu ertragen, führten zu
schweren psychischen Störungen. Lange Zeit lebte sie bei ihrem Bruder in
Prittag, nach Walchs Tod auch wieder häufig bei der Frommannschen Familie in
Jena. Zuletzt mußte sie in eine Heilanstalt für Geisteskranke gebracht werden.
 
 
Werke
H.s Nachlaß (Briefe v. u. an H., Zeichnungen) im Frommannschen
Familienarchiv (Weimar, Goethe- u. Schiller-Archiv).
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